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den Veſuh u Erdedition große Ritterſtraße Nr. 28. e 25 Pfg. durch die Poſt.Probefaheten n a

Attentäter M. 65. Honnabend den 24. April. 1880.d öferthh ne

der bot u aer Schwimntot e Das Deutſchthum in Oeſterreich ſanklagt und die im Jahre 1871 erfolgte Rückge ſcheinlich in etwas modifizirter Form angenommen
dippenbruchs in a 8 i ür ein himmelſchreiendes Un werden, nicht aber die beſonders den kleinen Vern und ſeine Feinde. winnung des Elſaß für ein himmelſchreien ſt rt en recht erklärt. In Worten fließt Herr Hauener kehr erheblich belaſtende „Quittungéſteuer,fen. n Seit der Abſtimmung im öſterreichiſchen Abge darin über vor Lebe und Sympathte für das deutſche welche den Hauptertrag liefern ſollte. Offizisſe

Der durd dte ordnetenhauſe, durch welche der Regierung der Fonds Polksthum, während er den gegenwärtigen Zuſtand Stimmen drohen mit einer Auflöſung des Reichs
ürtiſher dine on 50 000 Gulbden für das offiziöſe Preßbureau des deutſchen Reichs in derſelben Weiſe ſchildert, tags bei Ablehnung des Haupttheiles der Steiter
ſeiner guten d rweigert wurde, befinden ſich diesſeits der Leitha wie die Pamphletiſten Tiſſot und SacherMaſoch, votlagen. Man wird dieſe Drohungen nicht ſehr

e über wieder einmal Regierung, Parlament und Parteien deren Deutſchenhaß nur von ihrer Unwiſſenheit ernſt nehmen dürfen. Die Auflöſung eines Par
un en in einer Kriſts. Der Ausgang derſelben iſt noch übertroffen wird. laments wegen einer Steuerfrage iſt immer ſehr

digen Le I ungewiß; zu befürchten iſt leider, daß jede Aen Leider hat auch das frühere, aus der ſogenannten unklug Seitens einer Regierung wenn das Volk
n Dieſen n derung zum Nachtheile des Deutſchthums ausfallen deutſchen Verfaſſungspartet hervorgegangene Mi gefragt wird, ob es neue Steuern zahlen ſoll, ſo
Nier, den Vinn wird. Man ſollte meinen, daß das Bündniß mit niſterium dazu beigetragen, dem Polenthum in pflegt es ſich immer verneinend zu entſcheiden
gefangen zu nhnt em deutſchen Reich, deſſen hoher Werth beſonders Galizien das Uebergewicht zu verſchaffen. Das Will Fürſt Bismarck den Reichstag auflöſen, ſo

m n keitens der öſterreichiſchen Regierung bei jeder Ge in ſeiner Mehrheit deutſche Cabinet gedachte die wird er irgend eine andere, eine populare Frage

ein das Aue legenheit betont wird, dem Gedeihen des Deutſch Polen von den Tſchechen zu trennen, indem es in den Vordergründ ſchieben, an Aufwerfung
m die hat h thums in dem vielſprachigen Kaiſerreiche, deſſen den 217, Millionen galiziſcher Polen nicht nur die ſolcher Fragen iſt er unerſchöpflich. Es iſt aber
ind über en i eſteſter Kitt neben der Dynaſtie das deutſche Ele weit größere Zahl von Ruthenen, ſondern auch auch dann, wenn nicht beſonders günſtige Umſtände
Reſeuretenſte ment iſt, zu Gute kommen müßte. Aber gerade die 400 000 Deutſchen Galiziens preisgab, den eintreten ſehr fraglich, ob er einen ſeinen Plänen

e hen das Gegentheil iſt der Fall. Seit einer langen Polen geſtattete, die deutſchen Gymnaſten Galiziens geneigteren Reichstag erhält als den gegenwärtigen.
leiſe a Reihe von Jahren ſind die Feinde des Deuiſchthums und die Unſverſttäten Lemberg und Krakau voll Die neueſte engliſche Geſchichte zeigt, daß eine
ins und noch nie ſo kühn und ſtegesgewiß hervorgetreten, ſtändig zu poloniſtren. Dafür erleben die Deutſchen Regierung ſich darin ſehr täuſchen kann.
er n wie ſeit der Zeit, da Fürſt Bismarck in Wien das heute den Dank, daß die Polen doch mit den In ver italieniſchen Deputirtenkammer iſt
3 hat der Nun engere deurſch öſterreichiſche Bündniß abgeſchloſſen Tſchechen gemeinſchaftliche Sache gegen die Deutſchen bei der letzten Präſidentenwahl ein ſo parlamen
ne wirttſhe hat. Polen, Tſchechen, Slovenen und allerlei an machen und die ihnen früher gemachten Zugeſtänd tariſches Durcheinander zu Tage getreten daß man
9 einanſhnn dere intereſſante Völkerſchaften erheben immer kecker niſſe heute nur als kleine Abſchlagszahlungen be ſich an maßgebender Stelle beunruhigt fragt, wie
die unheiel e das Haupt und fordern die Zurückdrängung deut trachten, die Poloniſirung OeſterreichiſchSchleſiens das enden werde. In liberalen Kreiſen wird die
uell übern. er Poſttionen, ſlawiſch nationale Begünſtigungen t. ſ. w. verlangen Behauptung aufgeſtellt, Italien ſei wohl vom
ich rn auf Koſten des Deutſchihums. Standpunkte des Rechts aus eine Monarchie thaten Und die Regierung des Grafen Taaffe, welche Politiſche Aeberſtcht. ſächlich regiere und verwalte aber die Deputirten

kbit vn Nordd. Allg. Zig.“ durch einen ihrer Der Bundes rath hat am Donnerstag die kammer das Land. Wenn nun dieſer leitenden mr e eng Gelee zuſchreiben läßt, als Frucht der lehten Kanzlerkriſis hervorgegänge Körper ſelbſt nicht wiſſe was er will und was
die über ehanſtigt die deutſchfeindlichen Beſtrebungen nach nen Anträge der Referenten zur Reviſton der Ge er thut, ſo müſſe ſchließlich überall die Unordnung

en Kräſten. Deutſche Schulen werden in ſlaviſcheſſchäftsordnung mit wenigen Aenderungen in erſter einreißen und wenn das Volk ſich ruhig verhält
Nu d kberwandelt, Beamte und Profeſſoren, welche ihre Berathung angenommen. und nur in Frieden zu leben wünſcht ſo dürfe

Reh. euſſch- nationale Geſinnung zu erkennen gegeben Ueber das Project der Einführung einer Wehr man toch mit dieſer günſtigen Stimmung keinen
in Hafer haben, werden zur Strafe verſetzt oder gar ent ſteuer war es in letzter Zeit ziemlich ſtill gewor Mißbrauch treiben. Der parlamentariſche Wirrwarr
8 ind n laſſen, eifrige Agitatoren des Slaventhums werden den, ſo daß man glaubte, der Reichstag werde wird in jenen Kreiſen für durchaus nicht ungefähr

befördert bei der Verſammlung eines Turnvereinsſſich in dieſer Seſſion nicht mehr damit zu be lich gehalten und es wird darauf hingewieſen daß
An n i n Mahren wird ein Redner von dem Regierungs ſchäftigen haben. Wie man hört, hat die Reichs in der jetigen Deputirtenkammer eine Majorität

commiſſar verwarnt als er erklärt, der Verein werde regierung die Zwiſchenzeit dazu benußzt, die Mei gegen jedes nur irgend denkbare Miniſterium bee fortfahren, ein Hort des Deutſchthums zu ſein. nungen der Bundesregierungen einzuholen, welche ſteht, ſo daß eine Kriſts nicht etwa durch eine
n Eine traurige Erfahrung muß man auch in überwiegend zuſtimmend ausgefallen find, wenn wichtige ernſtlich erörterte Frage ſondern durch

zeigen e Deſterreich machen die Jeder gemacht hat, der von einzelnen Seiten auch Bedenken nicht verhehlt Zwiſchenfälle oder Mißverſtändniſſe herbeigeführt
t de gn h v. in den preußiſch polniſchen Grenzprovinzen worden ſind. Am Sonnabend iſt die Wehrſteuer werden kann. Man ſchnt ſtch deshalb nach Neu
Verantwer u ſelebt: die Slaven von Geburt ſind bei weitem vorlage ſodann plötzlich beim Bundesrath einge wahlen als dem einzigen Heilmittel gegen dieſe

her rn nicht ſo deutſchfeindlich geſinnt, wie die deutſchen bracht worden, und am Montag hat ſie bereits Lage der Dinge und hofft, den konſervativen
bis 18

i

er

51 9 bePhg, ß ſo hat die Verdoppelung der Gambetta hat hierbei weniger die Beſtimmungenu i üre entnommen, auf Annahme iſt,n e n e ehe vent in den Bie r ſteuer ſehr wenig Ausſichten Ebenſowenig der Verfaſſung und deren Auslegung en Auge,
5 in leßhten Tagen beraten hat und in der er die Stempelſteuervorlage, wenigſtens in ihrer Ge als die ihm nicht mehr ganz zugeneigte Stimmung

u

it: je Bö i ill“di beſchleuhatte n v Deutſchland vor Europa der ſchlimmſten Dinge ſammtheit; denn die Börſenſteuer wird wahr des Landes und er will die Neuwahlen beſchleu
en.



nigen, ehe dieſe Abneigung eine ſo große Ausdeh
nung gewonnen hat, daß ſein ein
Herrſchaft gefährdet ſein könnte.
agitiren aller Orten gegen ihn,
über den „Culturkampf“, mit welchem man das
Land beſchäſtige, auf und nennen dieſen Kampf
geradezu eine „Komödie“.

Nach der Pariſer Lanterne iſt in Rußland reichen.“
aller Groll gegen Frankreich durch den Fürſten
Orloff verſcheucht worden und ſoll dieſer nun
mehr als Nachfolger Gortſchakoffs in Ausſicht ge

ver
des

nommen ſein. Ein in den letzten Tagen
oöffentlichter Ukas muß nach der Ueberzeugung
Lanterne Correſpondenten die Entrüſtung des
ganzen civiliſtirten Europas wachrufen, wenn der
Sinn dieſes kaiſerlichen Befehls richtig aufgefaßt
wird. Dieſem Befehl zufolge erhält der Gouver

neur des öſtlichen Sibiriens das Recht, Verdächtige
auf adminiſtrativem Wege auszuweiſen, und hier
wit ſind alle Verbannten ſeiner Gnade preisge
geben. Hat einer dieſer Leute das Unglück, dem
Generalgouverneur zu mißfallen, ſo kann er in
die nordlichſten Regionen geſandt werden wo die
Eskimos allein zu leben im Stande ſind, die Cu
ropaer aber nicht länger als höchſtens zwei Jahre
dein Klima Widerſtand leiſten, ſo daß eine Ver
bannung dorthin einem Todesurtheil gleichkommt.

In den höchſten Kreiſen der türkiſchen Re
gierung herrſcht in Folge des bevorſtehenden Re
gierungswechſels in England große Verwirrung
Es charakteriſirt dies am beſten den bedeutenden
Einfluß, den dieſer Staat mehr noch im Stillen
als öffentlich bei der Pforte ausübt. Die akute
Geldnoth in Conſtantinopel veranlaßte dieſer
Tage die türkiſchen Armee und Marinelicferanten,
in den großherrlichen Palaſt einzudringen und zu
erklaären, ſie ſeien von der Regierung ruinirt und
könnten keine Vorräthe mehr liefern. Der Sultan
befahl noch in derſelben Nacht die ſofortige Unter
ſuchung dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit, und
da abſolut kein Geld vorhanden iſt, ſo ſteht zu
befürchten,
werden. Jn dieſem Falle wür
Regierung genöthigt ſehen, ihren Kontrakt mit der
Verwaltung der indirekten Steuern zu brechen, um
Brot für die Armee zu beſchaffen.
haben bereits über eine Million zu fordern,
noch 90000 fü
fleiſch kommen.

in Stambul.
Die Regierung Griechenlands hat in einer

Circular- Depeſche an ihre Vertreter im Auslande nehmi
neben einer Beſchwerde über das Räuberunweſen

aber jedenfalls be
Wuchergeſetzes.
darin überein, daß dem wucheriſchen Treiben, der

in Theſſalien einen ſchweren,
rechtigten Vorwurf gegen die Türkei erhoben.
Letztere hat getreu ihrem Verſchleppungsprinzip an

ihre Grenzb
laſſen, den
welche von den

derniſſe zu be
Man ovrganiſirt einen Widerſtand der

Albaneſen, welche bereits mit Waffen verſehen ſind.
Unter dieſen Umſtänden könnte die Geduld der
Mächte doch einmal reißen.

Deukſchland.

er Kaiſer) wird auf den Vorſchlvg
ſeines Libarztes Dr. v. Lauer und ſeiner übrigen
Aerzte nunmehr doch ſein Hoflager auf einige
Wochen nach Wiesbaden verlegen und zwar wird
der greiſe Monarch am Sonnabend, ſpäteſtens am
Sonntag dorthin abreiſen. Ende Mai gedenkt der
Kaiſer von Wiesbaden nach Schloß Babelsberg
überzuſtedeln. Zur Beſtchtigung der Fiſcherei
Ausſtellung trafen am Donnerstag früh 9 Uhr
der Kaiſer und mit ihm die Kaiſerin die
Prinzeſſin Friedrich Carl, der Prinz uud die Prin
zeſſin von Hohenzollern, nach Abends zuvor er
folgter Anſage, vor dem Hauptportale des Aus
ſtellungsgebäudes ein und wurden daſelbſt von dem
Geſammtvorſtande der Ausſtellung, an ſeiner Spitze
der Ehrenpraſtdent Miniſter Dr. Lucius, begrüßt.
Nach kurzer Vorſtellung der Comiteemitglieder be
gann ohne weiteres der Rundgang, welcher volle
2 Stunden währte, trohdem alle möglichen Ver
ſuche gemacht wurden, den Kaiſer zu veranlaſſen
die ermudende Aufgabe abzukürzen. Der hohe

beauftragt werden wird, Hin

reiten. i

Herr ſchien
ſtiger Antritt der

Die Radikalen
klären das Volk etwa:

daß die Armeelieferungen eingeſtellt
de ſich aber die

dürfte ſich die Reg
forderung von orthodorer Seite ſo ſchnell nachzu

welcheDie Lieferanten
Papſteswozu

r dem Palaſte geliefertes Hammel
Die Sache erregt großes Aufſehen

chörden geheime Weiſungen ergehen
Arbeiten der techniſchen Kommiſſton,

der Vorlage der verbündeten Regierungen zuge
Der Abg. Graf v. Bis

marck wiederholte ſeinen Vorſchlag, in das Geſetz
nsMaximum von 8 reſp. 15 pCt. einzu
fand indeſſen darin gar keine Unterſtützung
Redner ſich gegen eine ſolche Beſtimmung

Der Antrag wurde demnächſt auch vom

Signatarmächten des Berliner
Vertrages mit der neuen Abgrenzung

am allerwenigſten von ſeiner Umge
pfinden wie ſchnell die Zeit verrann.

bung zu em 3usſtellung ſagte der KaiſerBeim Verlaſſen der A
„Jch bin im hö

dieſe Ausſtellung gereicht Jhnen zur
Ehre Ich hoffe, ſte wird dem Gebiete daß ſie
repräſentirt, und der Stadt auch zum Nützen ge

Huldvolle Verneigungen ſeitens der hohen
ehrfurchtsvolle Verbeugungen ſeitens der

auf einen Wink fahren die
tauſendſtimmigen Hochs

der die ganze Straße füllenden Menſchenmaſſen
rollten die Eguipagen davon

Die Kronprinzeſſin) hat am Mittwoch
Nachmittag mit Gefolge auf der Veſuvbahn
eine Fahrt zur Beſichtigung des Krates unternom
men. Die hohe Frau hat ſich ſehr befriedigt über
die Anlage und die Leiſtungen der Veſuvbahn aus
geſprochen und die beſten Wunſche fur die gedeih
liche Entwicklung des Unternehmens hinzugefügt.

Die Erweiterung des ReichsGe
ſfundheitsamtes) iſt durch Ernennung von
24 außerordentlichen Mitgliedern in umfaſſenderer
Weiſe erfolgt, als urſprüglich beabſichtigt war, da
man früher nur 18 außerordentliche Mitglieder
ernennen wollte. Die Aufgabe dieſer neu ernann
ten Mitglieder ſoll die ſein, auf Erfordern des Vor
ſthenden des Reichsgeſundheitsamtes ſich gutachtlich

ber einzelne Fragen zu außern, die Vorgänge auf
dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitépflege in
unſerer näheren Umgebung zu beobachten und von
Zeit zu Jeit zu gemeinſamen Berathungen in
Berlin zuſammenzutreten. Auch zur Bearbeitung
des Materials für fortlaufende Verordnungen zum
Schutz gegen die Falſchung von Nahrungs- und

h

befriedigt

Gäſte,
Comiteemitglieder;
Wagen vor und unter

chſten Grade überraſcht und

ſührk. Das Haus überwies alsdann diemeine Rechnung über den Herrn e
deutſchen Reiches für das Jahr 1875 anRechnungscommiſſton. Die Vorarbeiten wegen II

ſammenſtellung der Liquidationen über die aus d J
franzöſiſchen Kriegskoſten Entſchädigung e
den Beträge wurde ebenfalls ganz formell un der
ohne Debalte auf Grund des mündlichen Verh dahder Rechnungscommiſſton in zweiter Leſung t

ledigt. Dann ertheilte das Haus der Reſh
ſchuldenCommiſſton Entlaſtung betreffs der
ihr verwalteten Fonds.

Eine Debatte entſpann ſich erſt wieder be
SamogaVorlage, die heute zu erſten Alederftef
rathung ſtand. Die in den intereſſteten Kſ ger a
wie in der Preſſe ſo vielfach bereits dige peeüftr
Vorlage findet, wie vorauszuſehen wat, an ſbpellene
Reichstage eine ſehr verſchiedenarlige Beurthelln dettaudt
Der Staatsſecretär Scholz konnte, als er die O ltzenlein
cuſſton einleitete, ſchon die zu erwarkenden C handruck v
wendungen vorausſehen und ihre Widerlegung wohnen i
weg nehmen. Den Schwerpunkt legte er hat tn wo
gemäß in die Zurückweiſung der Anſchauung 9
es ſich um die Rehabilitirung einer verkrach
Firma handle. Die Intereſſen des Hauſes Go
ffroy ſpielen bei dem Vorſchlage der Regen
gar keine Rolle. Die Regierung hat nicht l ge jedie Hand auf das ganze Unternehmen gelegt un ig

nach der Natur deſſelben die Privatdetheiligu ſ
mehr am Platze ſchien, da aber in Folge 9
ſchiedener Umſtände der private Unternehmungen
ſich zuruckhielt, ſo erkannte es die Reicherrgil n

Genußmitteln werden die außerordentlichen Mit

Die „Neue Evangeliſche Kirchen
zeitung“,) das Organ der orthodoxen Confeſſtons
partei in der evangeliſchen Kirche, plaidirt für die
ſchleunigſte Reviſton der Maigeſetzgebung
des Staates in Erwiederung auf den erſten ent
gegenkommenden Schritt des Papſtes. Indeſſen

jerung nicht beeilen, dieſer Auf

glieder herangezogen werden.

kommen, jedenfalls wird ſte erſt abwarten,
praktiſchen Folgen die Erklärung des
haben wird.

Parlamentariſche Nachrichten.

mit Hawai in dritter

Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſtnnes oder der

ſtimmt werden müſſe.

ein Zifügen

da alle
erklärten.
Hauſe abgelehnt, es ſtimmten etwa 3 oder 4 Ab
geordnete für denſelben. Die Art. 1 und 2 der
Vorlage wurden, dem Antrage der Commiſſton
gemäß, unverändert angenommen, eine erheblichere
Differenz ſtellte ſich erſt bei Art. 3 bezüglich der
Berechtigung des überwucherten Schuldners gegen
den Erwerber einer wucheriſchen Forderung. Wäh
rend die Vorlage derartige Verträge für ungültig

erklärte und dem Schuldner ſämmtliche von ihm
jerzwüngenen Vortheile zurück gewähren will, trat
Abg. Dr. Lasker für eine gewiſſe Beſchränkung
dieſes Rechts des Schuldners ein, indem er darauf
verwies, daß hierdurch gewiſſermaßen eine Prämie
auf die Denunziation wegen Wuchers geſetzt werde.
Staatsſecretär Dr. v. Schelling trat dieſer An
ſchauung vom juriſtiſchen Standpunkte aus ent
gegen und das Haus ſcheint ſelbſt in dieſer Be
ziehung noch keine beſtimmte Poſition in dieſer
Rechtsfrage zu haben, denn es vertagte die Fort

zur nächſten Sitzung.
(Dönnerstagſitzung.) Die zweite Leſundes Wuchergeſetzes ward heute zu Ende n

ſeitens

Reichstag. (Dienſtagſitzung.) Heute ge
gte der Reichstag zunächſt den Vertrag

Leſung und beſchäftigte
ſich darauf mit der zweiten Leſung des

Sämmtliche Redner ſtimmten

Unerfahrenheit entgegengetreten werden und ſomit

ſetzung der Berathung und die Entſcheidung bis

für ihre Pflicht, ſelbſt eine Anregung zu h Himb
Das Riſico einer jährlichen Ausgabe von 3000 n
Mk. auf zwanzig Jahre im ungünſigten n in
erſcheint gering im Vergleich zu den nun thong, a

welche auf dem Spiele ſtehen. Der Abg. Für
HohenloheLangenburg zollte der Vor

den vollſten Beifall, die Begründung ſeinerſtimmung war in ſo fern intereſſant, als ſie D.

Colonienfrage berührte und mit Genugthuung
der Vorlage den erſten kleinen Schritt zu
verſtändigen Coloniſationspolitik anerkannte ſt
ſehr ausführlicher Weiſe legte der Ab Bal

berger die Gründe dar, welche ihn beſtinn
ſtch rundweg gegen die Vorlage zu erkläten.
Kern dieſer Grunde liegt in der Unſolldtit d

Godeffroy ſchen Geſchäftsführung und de Un men,

tabilitat des Unternehmens; u. A. für
berger an, daß das vom Hauſe Godeffro
SüdſeeHandelsgeſellſchaft mit vier Millionen

Alteal höchſtens einen Wahl
er bezweifelt die Kultinſtu M inſtreitet die commerziele

Anſatz gebrachte
750 000 Mk. habe
keit der Südſeeinſeln, be

deutung derſelben und meint, daß das dReich ſich wenig Ehre mit der Unternehmung t

legen werde. Die Weiterberathung wird thun
Morgen wird der Geheime Rath Kuſſeron
Abg. Barmberger antworten und wie hen

klaärte, denſelben in allen Punkten ſtegteich

legen.
Provinz und Umgegend d
Aus Halle verlautet mit e

der Commerzienrath Riebeck nicht allein den

ſi in dem Comitee für die daſelbſt in
Jahre geplante Ausſtellung niedergelegt, o
auch dem Unternehmen ſeine materielle Unterſtt Hel

entzogen hat. Was n e
zu dem Schritte veranlaßt hat, hgeweihten ne nnd entzicht ſtch un n
ſprechung Man hofft, daß die u
dem zu Stande kommen wird. Daß
Theil der großen Maſchinenfabrikanten ſich rohe

hält, iſt ſchon früher gemeldet Falls e
Hoffnung nicht erfüllt, würde inNachbarſtadt eine kleine Blamage nicht n

bleiben. hutAm verfloſſenen Sonntag, in den Na ügete
und Abendſtunden, haben ſich in n äsen
der ſich durch die ſächſiſchen Her n
Dresden hin erſtreckte, zahlreiche nd
laden, die zum Theil von wolkenhr
Regen vegleitet waren. Di aus u
niederſturzenden Waſſermaſſen haben W e
Loſchwiger Grunde bedeutenden Scha n i

richtet. (Fortſetzung auf der Beilage.e
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ug h ne

ſt i S e eon ehe B ſl ß 8 Wn Burgſtraße 18. I. SChW a.
t den Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige einem geehrten PuS gf Guid n d St der G in e trotz der hohen Steigerung der arnpreiſe, mein
e h a bitte daher, meinen untenſtehenden Preis Courant zu beachten.

e e Preis-Conrant.entſp ſich 2e e Beſatzſtoffe zu Kleidern in allen Farben.
Kleiderſtoffe in neuen Deſſins von 35 Pf. an.
Schwarze Alpacca, Ripſe u. Cachemir v. 50 Pf. an.
Doßpel-Lüſtre von 30 Pf. an.
Halbwollenes von 30 Pf. an.
Bettſtaudt u. Barchent von 30 Pf. an.

Weiße u. bunte Gardinen von 25 Pf. an.
Shirting, Chiffon, Stangenlein u. Piqueé von

15 Pf. an.
Leinwand, Schock von 7 Mk. 50 Pf. an.

ie in du h

ſ. v inwie vorauhſhe

ſehr vie
är Scholn ken Bettzeug, waſchecht, von 22 Pf. an.ſchon de h Schürzenlein, waſchecht, von 30 Pf. an. Mull u. Battiſt von 30 Pf. an.
isſchen un Zaudruc von 23 Ff an Umſchlagetücher von 5 Mk. 50 Pf. an.den Schwe n Bunten Piqué von 30 Pf. an. Bettdecken von 2 Mk. an.
itß m Cattun, waſchecht, von 18 Pf. an. Tiſchdecken in Tuch, Lein u. Rips v. 2 Mk. 50 Pf. an.

a u Mein Lager in
Die Inteteſin Wn Herren Damen-ie Regiews ſan innn n in gefällige Erinnerung.

r deſſelben de Men urgſtraße 18. F. Se r
e e h

o

nde der privaten JOehe

e ſämmtlichen Waaren zu den bekannt billigen Preiſen und

Blaulein zu Schürzen von 30 Pf. an.
Blauleinene Schürzen von 60 Pf. an.

Weiße
Tiſchtücher von 1 Mk. 75 Pf. an.

und Rinderhemden

S
g

Burgſtraße 18.
blikum ergebenſt an. Ich verkaufe,

Sophadecken von 2 Mk. 25 Pf. an.
Cattunkopftücher von 40 Pf. an.
Bunte Taſchentücher, Dtzd. von 90 Pf. an.
Weiße dv. Dtzd. von 75 Pf. an.

Graue Handtücher von 15 Pf. an.
do. von 20 Pf. an.

Burgſtraße 18.
ſo erkannte ch h

ſelbſt eine Ann Himbeerſaft aus ausgeſuchten Waldhimbeeren, Kirſchſaft mit feinſtem Aroma, viele
r jähilchen Aue gahre haltbar, ausgewogen und in Flaſchen ferner mache ich auf meine Thees, von den erſten
tig Iahte in h eehäuſern in Bremen und Hamburg bezogen, aufmerkſam und empfehle beſonders Peecoblüthen,
im Viſh Sonchong, Jmperial e.

Spiele ſehen i O I. G I,Langenbutg h

ifall, die Byhee Droguen- und Farbewaaren-Handlung,
Wurgſtraße 16.

Für die Sommer-Saiſon bietet mein reichhaltiges Lager

rührte und nd

Paumwollener Strümpfe
n erſten kliten h

e en e hilligſten Preiſen.
oloniſationdyo un

e (Markt).
wen

et enhetz in Freiburg (Baden),

egen de We
ründe legt m

Geſchäſtofürn

nternehinens

ß das von 9
geſellſchaft in

e Areal höchſt

habe; er be on M
nſcln, beſte

ütchte ſchweizer Maco-Jacken und -Hoſen,
ne (netkannt beſte SommerUnterkleider) empfehle bei billigſter Preisſtellung.

n M. Duürbeck (Markt).n in allen An Kohlen Verkauf.
n und n Von heute ab vfferiren wir zu Sommerpreiſen ab Grube Delbrück bei

ieskau:
pa. Briquettes mit 55 Pfg. pr. Centner
Dampf-Naßpreßſteine, großes Format, vorzüglich feſt gepreßt, mit

neIle van
mat Rttet
e nn Mark 9,25 Pfg. pr. Tauſend.d L m Halle a/S. den I. April 1880.
ne ice Griiben- Verwaltungi

S WNMettlacher Mosaikpin ettlacher Mosaikplatten,
0d bunte ar en e Stein platten sowie Verschiedene andere Sorten Thon-,

ſen
n fru

ifl

eine l

Mötzlicher weg. 1.

Spargelſter Qualität, täglich friſch ge
vchen, offerirt

Heuſchkel, Heuſchkels Berg.
u a Spargelpflanzen empfiehlt

Heuſchkel, Heuſchkels Berg.

Blumen und Gemüsepflanzen,
ſehr ſchönen Salat, ſowie kräftige

Aebung
der freiwilligen Feuerwehr,

a. der TurnerCompagnie,
b. der Pionier-Compagnie,

Montag den 26. April d. J., abends 7 Uhr.
Sammelplatz: Geräthehaus.

Der Löschdirector.

Kaiser Wilhelmshalle
Sonntag den 25. April I880.

Königliches Theater Enſemble.

Robert und Bertram.
Poſſe mit Geſang von Räder.

Die Direction

T.
De ZFTauſcher's Gaſtſpiel Enſemble.

Sonntag den 25. April 1880.
Auf allgemeines Verlangen zum dritten Male:

Wrohlthatige ranuen.
Luſtſpiel in 4 Akten von LArronge.

Weitere Wiederholungen können nicht ſtattfinden.
Montag den 26. April 1880.

Zum zweiten Male

er i bliohelska u.
Schwank in 4 Akten von Moſer.

Die Direction

Funkenburg.
Sonntag den 25. April Flügeltänzchen.

G. Brandin.

Restaurant zur Börse
Heute Sonnabend

Cokelettes mit Spargel,
Sonntag von früh 10 Uhr an

S c ewozu ganz ergebenſt einladet
J. V. Otto Thieme.

Hoſpitalgarten,
Sonntag den 25. d. M. Tanzmuſik

Preuss.

Pranz's Reetauration,
Neumarkt A2.

Morgen Sonnabend abends 7 Uhr Salzknochen
mit Meerrettig.

7 nßunkel's Restauration.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Tüchtige Arbeitsburſchen und Mädchen finden lohnende
und dauernde Beſchäftigung.

Engelhardt C Rönneke,
Drahtwaarenfabrik.



e e e e IgeſchäſtsEröſſnung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich unterm heutigen Tage am hieſigen Platze

5. Burgſtraße 5, im Hauſe des Herrn Conditor Schreiber 5. Burgſtraße 5. n

ein t worm Unel Kümcdlere alle ſt

Garderobe Gese haftKtablirt habe und daſſelbe dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bei billigſter Preisſtellung r

beſtens einpfohlen halte. nGleichzeitig empfehle ich das Neueſte in m

en er Bernbei größter Auswahl zu billigen Preiſen. denNB. Beſtellungen nach Maaß g. Facons werden ſchnell und ſauber angefertigt. e

Bingn
m 9O. Schuitgae, Preßtohlenſteinfährit,

ſt verſe

Merſeburg Neumarkt. Haalufer,
bringt Ende nächſter Woche Preßkohlenſteine vorzüglichſter Qualität zum Verkauf und berechnet iſt t
pro Mille 10 Mk. a Fabrik inel. Ladegeld, 14 Mk. 50 Pf. frei St e

Bei Entnahme von und über 10,000 i ee

n e es e e W. e e 7 e eu e Nee haugWegen Srbſe aſts-Negulirung

r l hin ſſoll und mu unſer reichhaltig ſortirtes Lager von n
t gelegterren-, Damen- und Kinder-Garderoben

bedeutend reducirt werden und haben wir, um möglichſt ſchleunigſt die Waare ab

hen den Helbſtkoſtenpreis eals Norm des Verkaufes angenommen. ir laden deshalb ein geehrtes Puhl
kum Merſeburgs und Umgegend zu dieſen außerordentlich billigen Einkäufen e
dem Bemerken ergebenſt ein, daß nur bis Pfingſten die Waare zum Selbſtkoſtenyn henbegeben wird. Hochachtungsvoll und ergebenſt n

eder

das Nöhel- Spiegel- und Polsterwaaren Magazin à Rischgarten,

er. n
Bestellungen nach Vianss erleiden hetne Unte

rechnen ausgeſu
nen

38 S

Meſand

Philipp ab s Nachſolg

von77 rHöre Tiſchlermeiſter, Garten eAeumarkt, der Kirche gegenüber un e nempfiehlt ſeine in den gangbarſten Holzarten, als Mahagoni und Nußbaum, gefertigten Möbel zu ſe r Als Lehrling zur auſmänniſen m 
billigen Preiſen. sckerttg zu ſes findet ein junger ehrlicher enſch mit d inh,

Zweithürige Waſchtiſche mit Marmorplatte in Nußbaum und Maha re e im Comtoir ind e n

nene u ln imgoni für 13 Thlr.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Donnerstag den 29. April Abends S Uhr. finden dauernde v

Nur einmalige Recitation des Rhetor al S d.Zum Vortrag un I frei aus de Gedächtniß 9 Zimmerleute bei We
ogrt ne nDer Ffarrer von Kirehſeld.

e Volksſtück von Anzengruber.intritiskarten im Subſcriptionsweg à Perſon 1 Mk. bei Entnahme von miKarten à Perſon 75 Pfa., Schüler 50 Pfg. Georg Vigner, ein
Hierzu eine Beilage.



8

ber angefe

anbüi

fer, J
und berechne

50 Pf.

Mit

rdléroh

gſt die M

bein g.
igen
zum Saſ

ergehen

0
ſchee

geh

Arztes hauchte der Verletzte ſein Leben aus. Do

ſtädtiſchen Behörden in Weißenfels

Beilage zu Nr. 65 des
5

Merſeburger Correſpondenten vom 24. April 1880.
Provinz und Umgegend.

t Landgerichtspräſident Fran tz aus Greifswald,
der von ſeiner letzten Wirkſamkeit als Kreisgerichts
direckor in Halle noch in gutem Andenken ſteht,
iſt zum Präſidenten des dortigen Landgerichts er
nannt worden.

Die „S.Ztg.“ bringt Folgendes über eine
in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch in
Halle ſtattgehabte Meſſeraffaire mit tödtlichem
Ausgange: An einem Tiſche der Mahler ſchen
Reſtauration am Großen Schlamm ſaßen am
Dienſtag Abend der Boöttchermeiſter Büchner, der
frühere Dienſtmann, jetzige Arbeiter Domann und
mehrere Former. Jm Laufe der Unterhaltung
äußerte erſterer, „die Former ſind alle brave Leute,“
welche Worte den Domann zu frappiren ſchienen,
denn er frug Büchner „was ſind denn wir Es
entſtand ein Wortwechſel, ſo daß der Wirth den
Domann aufforderte, ſich an einen andern Tiſch
zu ſetzen. Die Sache ſchien damit beigelegt. Nach
Ausſage Domanns ſoll indeſſen Büchner beim Ver
laſſen des Lokals an Domann herangetreten ſein
und zu demſelben geäußert haben „Komm, wir
wollen die Sache draußen abmachen“, und als
Domann hierauf mit Büchner auf die Straße ge
treten, habe ihm letzterer einen Fauſtſchlag ins Ge
ſicht verſetzt, ſo daß er zu Boden geſtürzt ſei.
Auch als er ſich erhoben, habe er noch mehrere

w

ſtanden vor der Spertbartiere des
ganges, um den ankommenden Mittagszug vorüber
zu laſſen.
muthwilligerweiſe noch vorher das Geleis zu über
ſchreiten; der Hilfebahnwarter,
ſöfört erkannte, eilte hinzu,
allein zu ſpät.
von der Lokomotive ergriffen und vom ganzen
Zuge überfahren.
Tod Beider herbei.

Eiſenbahnüber

Ein Knabe von 8 Jahren verſuchte

welcher die Gefahr
den Knaben zu retten,

Beide wurden zu gleicher Zeit

Die Verſtümmelung führte den

Zwei Knaben aus Aſchersleben wurden
am Sonntag Nachmittag auf der Chauſſee nach
Mehringen
unterwegs zugeſellte,
volver bedroht, als die Beiden die ihnen entriſſene
Taſchenuhr nicht ohne Weiteres im Stiche laſſen

von einem Manne, der ſich ihnen
beraubt und mit einem Re

ollten.

t Ein Cigarrenſortirer aus Neuſchönefeld
ſetzte ſich kürzlich auf recht billige Weiſe in den
Beſitz eines Fuhrwerks, um damit in Leipzig Lohn
kutſchergeſchäfte zu treiben.
Heiligenſtadt hielt er am hellen Tage auf offener
Straße eine Göttinger Halbchaiſe mit zwei Pferden
an verwundete den Kutſcher dur
und zwang denſelben zur Flucht,
auf den Bock und fuhr nach Leipzig.
man indeſſen ſchon am Dienſtag Abend
nehmenden Menſchen, der übrigens berelts ein dref ſich von der Stelle
jähriges Studium auf dem
hat, in ſicheren Gewahrſam

Jn der Nähe von

ſetzte

Hier nahm

Zuüchthauſe hinter ſich
Fauſtſchläge von Büchner erhalten, bis er zu ſeinem
Meſſer gegriffen und damit auf Büchner einge
drungen ſei. Durch zahlreiche Meſſerſtiche in Hals,
Kopf und Schultern war letzterer ſo ſchwer ver
letzt, daß er ſich nur mit Mühe bis zu Mahler
zurückſchleppen konnte. Sogleſch herbeigerufene
Polizeibeamte ordneten die ſofortige Ueberführung
Büchners mittelſt Krankenkorb nach der Klinik an,
aber ſchon unter den Händen des verbindenden

mann, ein ſchon mehrfach wegen ſchwerer Körper
verlezung ſogar mit Zuchthaus beſtrafter Menſch
hatte ſich, ohne ſeiner Frau ein Wort von dem
ſchrecklichen Vorfalle zu ſagen, zu Hauſe ruhig ins
Bett gelegt, von wo aus er 3 Uhr früh arre
tirt wurde. Nicht einmal das Meſſer hatte er
von dem Blute gereinigt. Bei ſeiner Vernehmung
mußte er natürlich die That eingeſtehen und gleich
müthig äußerte er dabei, es wäre das Beſte ge
weſen, wenn ſie ſich beide todt geſtochen hätten.

t In der Triftſtraße zu Giebichenſtein bei Halle
fand in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
eine Meſſeraffaire ſtatt, indem eine größere Zahl
halleſcher Handlanger aus den berühmteſten Vierteln
dieſer Stadt die wenigen zu ſpäter Stunde Vorüber
gehenden thätlich angriff, auch dem Amtsdiener
Widerſtand leiſtete, ſo daß dieſer mit der Waffe
vorgehen mußte. Ein ihm zur Hülfe herbeigerufe
ner Civiliſt erhielt drei Meſſerſtiche und wurde dann
über einen Zaun geworfen einem Andern wurden
die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen, noch
einige Andere erhielten geringe Verletzungen.

Eine Deputation von Mitgliedern beider
Stadtbehörden von Weißenfels hat ſich nach
Berlin begeben um die innere Einrichtung der
dortigen Schulgebäude kennen zu lernen und die
zweckmäßigſten Fortſchritte welche das Schulbau
weſen in neuerer Zeit gemacht hat, auf die dort
bevorſtehenden großen Schnlbauten anzuwenden
Nach einer vom „Weißenf. Krbl.“ mitgetheilten
Nachricht des Reichstagsabgeordneten Grafen von
Flemming, welchen Se. Maj. der Kaiſer behufs
Entgegennahme der an Allerhöchſtdenſelben von den

gerichteten Pe
tition um Belaſſung der daſelbſt ſtehenden zwei
Schwadronen Huſaren in dieſer Garniſon in Au
dienz empfangen hat, ſoll die Bitie der Stadt nicht
ohne Hoffnung auf Berückſichtigung geblieben ſein.

Nach dem Vorgange anderer Städte hat ſich
güch in Naumburg am 13. April ein Verein
für Volkswohl gebildet.

Am Dienſtag Mittag ereignete ſich auf der
Wolfsgefährt Weiſchlitzer Bahn in der Nähe von
Greiz ein gräßlicher Unfall. Die Schulkinder
der Dörfer Rothenthal und Döhlau hatten ſich
Zum Schulgang nach Caſelwitz verſammelt und

fü

ſei
ab

du

Er

hier eintreffenden Perſonenzuge
woch Se kgl. Hoheit der Kronprinz auf der
Reiſe nach Eiſenach unſern Bahnhof. Nach Be
richten aus letzterem Orte traf der hohe Reiſende
kürz vor 11 Uhr Abends daſelbſt ein und wurde
vom Großherzog von Sachſen
empfangen.
ſich beide Fürſten mit Gefolge näch Markſuhl zur
Auerhahnejagd im Frauenſeeer Park begeben und
die Nacht zum Freitag auf der Wartburg zuge
bracht.

der Kronprinz heute
Berlin einzutreffen,

Male das Luſtſpiel „Wohltätige Frauen über die
Bretter. Wir machen alle Freunde einer gediegenen
Comödie auf dieſe intereſſante Vorſtellung noch be
ſonders aufmerkſam und bemerken gleichzeitig, daß

ſeitens der Direction eine gewiß höchſt willkommene

Uhr wurde dem Maurer D. in Röglitz von
einem mit ken Loealverhältniſſen vollſtändig ver
trauten Spißbukben ſeine und ſeiner Angehörigen
Erſparniſſe im ungefähren Betrage von 100 Mark
geſtohlen. In dem Geldbeutel, den der Dieb hinter
den Ofen in der Stube geworfen, hatte er in der
Eile ein Zehnmarkſtück zurückgelaſſen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. April 1880.
Mit dem um 6 Uhr 25 Min. Nachmittags

paſſirte am Mitt

am Bahnhofe
Am Donnerstag früh 117, Uhr haben

Nach einem zweiten Jagdausfluge gedenkt
(Sonnabend) fruh wieder in

Horſtmanns Stubenheizungsofen
ohne Abzugsrohr iſt augenblicklich in Weißenfels
ausgeſtellt und intereſſirt man ſich dort lebhaft

r die neue Erfindung unſers früheren Mitbur
gers. Daß auch in Technikerkreiſen der Ofen nicht
ganz ignorirt wird, bekundete kürzlich
des Hrn. Fabrikdirigenten Hoffmann
welcher am Schluß deſſelben die Horſtmann'ſche
Erfindung durch Zeichnung und Beſchreibung

ſein Urtheil dahin

ein Vortrag
in Halle,

vor
nen Zuhörern erläuterte und
gab, daß er ſich allerdings nur dem Zeugniſſe

des Profeſſors Reclam in Leipzig und Anderer
anſchließen könne,

ein theoretiſches und wiſſenſchaftliches
Intereſſe, aber kein praktiſches beilegen, da einer
Verwerthung deſſelben in dieſer letzteren Richtung
doch zu bedeutende Schwierigkeiten im Wege ſtehen.

welche dem Apparate lediglich

Theater.
Jm Tivoli geht am Sonntag zum letzten

rch die Einrichtung von drei Plätzen reſp. Preiſen

leichterung des Theaterbeſuchs ein ſetreten iſt.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Alerſeburg.

S Am 17. d. Vormittags in der Zeit von 7 10

ch einen Schuß
ſich dann

den unter

Vermiſchtes.
(Arbeiter-Unruhen) In Breslau haben bei

dem Beginn der Arbeiten behufs Legung der unterir
diſchen Telegraphenlinie von Breslau nach Berlin, zu
denen die Unternehmer 700 vberſchleſtſche Arbeiter en
gagirt haben, Arbeiter Unruhen ſtattgefunden, dadurch
hervorgerufen, daß Breslauer Arbeiter welche ohne Be
ſchäftigung ſind, in erſter Reihe bei den Erdarbeiten
Berückſichtigung verlangten. Es kam zu lärmenden Auf
tritten, dann zu Verhaftungen und ſchließlich zur gewwalt

fängniß abſpielen.

Ein Knabe als Mörder.) Am 17. d. M.
wurde in Gmunden ein unerhörter Raubmord begangen
der Mörder und ſein Opfer ſind Kinder, das Ziel des
Raubes werthloſe Eßwaaren. Der Sohn des Bahnwäch
ters in Laakirchen; ein dreizehnjähriger Knabe führte

that an einem elfjährigen Knaben aus, indem er denſelben
mit mehreren Meſſerſtichen in der erbarmungsloſeſten
Weiſe ums Leben bhrachte. Den ſofortigen umſichtigen
Erhebüngen des Bürgermeiſters von Lagkirchen Fabrkt.
Aemil v. Neumann Svpallart, war es ſchon am Nach
mittage gelungen, des jungen Mörders habhaft zu werden

lichen Geſtändniſſel zu ringen Es geht daraus hervor,
daß der entmenſchte Knabe ſeinem Opfer mit einem

fvitzigen, 9 em langen und 1 em breiten Meſſer,
welches dem Ermordeten gehörte und ihm entriſſen worden
war, zuerſt von rückwärts einen ſo kräftigen Stich ver
etzte, wie man es von einem Burſchen in dieſem Alter

kaum für möglich halten würde.
wo ihm die erſte Wunde beigebracht

würde wie die Blutſpuren zeigen, noch 60 Schritte ent
fernt, um ſeinem Mörder zu entſliehen, der ihn jedoch

noch mit mehreren Stichen bedeckte Die Gegenſtände,
deren Raub beabſichtigt war ſind Zucker im Werthe von
etwa 20 Kr. welchen der Mörder auf dem Felde ver
ſteckt hatte dann ein Korb mit Kaffee und Mehl. Der
gänzlich verwahrloſte Junge ſcheint die Größe ſeines
Verbrechens nicht zu faſſen; denn er verbrachte die erſte
Nacht im beſten Schlafe und licß ſich am Tage nach
ſeiner Ergreifung das ihm in den Gemeindearreſt ge
brachte Eſſen ſehr gut ſchinecken, ja er war ſogar zu Ex
ceſſen geneigt.

(Zu Nutz und
von raufluſtigen Hu
in Berlin 2 Hunde; der

Frommen aller Beſitzer
nden) Rauften ſich da neulich
„Mohr“ beißt den „Jolli“, und

„Jollis“ Beſitzerin klagt gegen den Eigenthümer des
„Mohr“ bei Gericht. Zur Sühne des Unrechts, das der
ungezogene „Mohr“ beging, wird ſein Herr in die Koſten
des Prozeſſes verurtheilt Die Summe beträgt 20

Kann ich den Betrag gleich hier zahlen, meine
Herrn fragte der Verurtheilte nach Kennknißnahme des
Urtheils. Nein Sie erhalten Zuſchickung,“ lautete dieAntwort. Richtig kommt nun vorgeſtern von der Gerichts
ſchreiberei des königlichen Amtsgerichts I. die Zuſchickung
reſp. Koſtenrechnung, die wir uns nicht verſagen wollen
nach der Trib.“ zu Nutz und Frommen aller Beſitzer
von raufluſtigen Hunden nachſtehend wiederzugeben:

Koſten 202) Zuſtellungsgebühr 2 10
3) Schreibgebühren 6 7

Summa 2 Mk. 90 Pf.Befürchtend, daß bei etwaigem Säumen in der Bezahlung
die Schuld noch größer werde, ſtürzt der Beſitzer des
„Mohr“ zur Poſt klebt auf die Poſtanweiſung noch eine
OPfennigmarke und das Verbrechen iſt mit 3 Mk.

10 Pfennige geſühnt.
(Ein Bauer) hatte ſein ganzes Vermögen für

die Erziehung ſeines Sohnes aufgeopfert, und als er
ſah, daß dieſer nichts gelernt hatte, ſeufzte er „Ach wie
viel Kühe habe ich für dieſen einzigen Ochſen hingegeben.

Anzet gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntage (25. April) predigen

Domkirche. 9 Uhr Herr Diac. Martius.
2 Uhr Herr Prediger Richter

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule) im Saale des Dom Gymnaſiums Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.

2 Uhr Herr Paſtor Heineken.
Aeumarkskirche. Herr Gand. min. Reinhorſt.
Altenburger Rirche. Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß der Lohnfuhrherr Krauſe geſtern früh 2 Uhr
ſanft entſchlafen iſt. Bitte um ſtilles Beileid

Die Beerdigung findet Sonnabend Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 23 April 1880.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

unſere liebe Elſe hente Nachmittag geſtorben iſt.
Merſeburg, den 28. April 1880.

Paul Eichhorn und Frau

ſamen Befreiung der Verhaſteten. Der zweite Akt des
Dramas wird ſich wohl vor Gericht, der letzte im Ger

an Sonnabend zwiſchen 15 d. Uhr dieſe Shenn

nd denſelben nach kurzem Verhör zu einem ausſühre

Der Angegriffene hat l



Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro April und Mai zur hieſigen
Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das Schul
geld bis zum 10. Mai er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
e gen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.Merſeburg, den 22. April 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die auf Sonnabend den 24.

d. M. vormittags 10 Uhr, im Saale des hieſigen Raths
kellers anberaumte Auction wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 22. April 1880.
Stadt-Stener-Kaſſe.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kennt
niß daß die öffentliche ErſtJmpfung in hieſiger Stadt

Mittwoch den 19. Mai er. Kachmittags von 3 bis Kalhr,
im Saale der J. Hürgerſchule, Schulſtraße Ar.l, beginnt
und alle Mittwoche und Sonnabende zur angegebenen
Zeit und am bezeichneten Orte bis auf Weiteres forkge
ſeht wird. Da an jedem Nachmitkage nur eine beſtimmte
Zahl von Kinderu geimpft werden Kann, ſo liegt es im
Intereſſe der Zetheiligten, daß die Impflinge auf die
verſchiedenen Jinpftage gleichmäßig vertheilt werden

Zu dieſem Zwecke werden die Elkern e. der Tmpflinge
hiermit aufgefordert ſich vor dem (19. Mai er. Beginn
des Jmpfgeſchäfts im Polizei Büreau während der
Aachmittachsſtunden von 3 bis 6 Alhr zu melden, um
hier den Tag, an welchem ſie mit dem Impfling zur
Jmpfung erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten. Da
bei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen den in der
Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre 1879 Geborenen)
und den ſeit dem J. Januar er. Geborenen, deren Jm
pfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft
gebliebenen und die etwa neu angeſiedelten impfpflichtigen
Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zu den Jmpfungen ge
ſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung

Berliner Hagel-Assecuranz-Gesellschaftwon 1832
Dieſe älteſte HagelverſicherungsAetien

rung ihrer Feldfrüchte gegen Hage
welchen nie eine Rachſchußzahlung ſtattfindet und re
Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen.
pflichtung zu mehrjähriger Verſicherungsnahme, ſowie
mäßigungen derſelben unter Bedingungen ein, welche vo
Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtän

mpfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit AntragesDie Unterzeignetan en ded ehe Auskunft ſtets zu Dienſt ntrags
Poſamentierer R. Knapp in Merſeburg.Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren

gulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer lan
Die Praämien ſind billig und überdies treten bei n

bei Erneuerung vorjähriger Verſicherungen noch G
n den Agenten der Geſellſchaft zu erfahren ſind d

dig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Velrage v

Getreidehändler Priedr. Hoffmann in Dieskau b. Halle g/8,
Kaufmann Rob. Kamprath in Lauchſtädt
Sattlermeiſter Otto Louis Kothhardt in Lützen.
Seilermeiſter Carl Havring in Reichartswerben.
Gaſtwirth
Thierarzt
Kaufmann

51642.) Poſtagent

Garl Reinicke in Schaſſtädt.
Rittmeister in Schkeuditz
Ad. Baldamus in Schkeuditz

Friedr. Kietz in Zöſchen.

Haus Nr. 5 in Tragarth
nebſt Scheune, Stall, Garten und Gemeinderecht iſt mit,
auch ohne Feldplan zu verkaufen. Näheres dürch

Alexander Kühn in Kriegsdorf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine vor dem

Gotthardtsthore in der Hölle gelegene Scheune zu ver
kaufen. Aug. Bauer in Meuſchau.

Ein älterer Flügel
iſt billig zu verkaufen Lindenſtr. 17, 1 Tr.

Hauſpäne
find auf hieſigem Scheitplatze zu verkaufen.

Ein herrſchaftliches Logis mit Balkon iſt zu vermie
then und ſofort zu beziehen Unteraltenburg Nr 42.

Burgſtraße Nr. 9 iſt ein Laden mit VLadenſtube zu

Je Klagen, Zahlungsbefehle, Vitt-
ſchriften, Reelamativnen, Verträgee,
ferlige ich auch Sonntags billigſt m
ſicheren Erfolg verſprechend an u. erthelle Rath
in jeder Angelegenheit.

Merſeburg, gr. Ritterſträße Nr. 17, unten
Korth Privatſecretgit.

Zur kommenden Saiſon empfiehlt
zur Aufertigung aller vorkommenden

Putzarbeiten
in und außer dem Hanſe.

H. Holer, Brühl 15.

Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſiee
Iſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, tn

SS&Kühh) J S

füe dieh dh an Mea

dem Jmpfarzte im oben bezeichneten Jmpflokale vermiethen 7behuſs der Reviſion wieder vorgeſtellt werden. z c ſfM eenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen vhne Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zum 1. Mai r rn er a
geſetzlichen Grund der Impfung und Reviſion entzogen an einen oder zwei Herren zu vermiethen. ſtets vorräthig bei Ferd. Dietrichs Wi,
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark Näheres bei C. A. Jungnickel am Markt. h Fiſcherſtraße

S r r e e 3 J e eerſeburg, den 19. Apri K nd zDie PolizeiVerwaltung. och u et O en Mineralseife,
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne empfiehlt beſtes Mittel zum Reinigen der Wäſche, empfiehltrung, daß e S Ve n r pfeh C. F. Meiſter. Kilo 25 Pf. die Droguenhandlung von

ſteigen c. bezw. das Verſperren derſelben mit Kindera e e e hieſigen Straßen Täglich friſch Oscar Leberl.
Polizei Ordnung) verboten iſt.Merſeburg den 20, Aprit 1889. geſtochenen Spargel er Die Polizei Verwaltung. beim Gärtner Nünch, Clobigtauer Straße 5. u au wecken u nhe

pecialarzt Dr. Kirchhoffer in Straßburg, Elſaß WohnGrundſtücksverkauf. S heilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut. empfiehlt e
Das dem Mühlenbeſitzer Erwin Eſchenbach in Porbitz Schwäche r e a ihr engehörige Windmühlengrundſtück daſelbſt ſoll am e 7 r er eMontag den 3. Mai d. J. Nachmittags 1 Ahr, a e h h Sadurlenm ban Ort ehe durch t e eken J der Zuſtand eines Zridenden en leöffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. uch beſorgnißerregend oder ſcheinbar hof In bear ihuſige werden hierdurch eingeladen. e Eisenhahnschienen, u n d
Merſeburg, den 25. März W M. Wölfel z en e nie en e S complete v

el, ganz beſonder e 7gechdandet und Aotar e a ni Winke für Kranke F. MeiſterS e iAwvee III abgedrugten Briefe glüglich Geheilter beweiſen, gehedaß ſelbſt ſolche Kranke noch die erſehnte Heilung T 4- n leſe lim Geiſelſchlößchen. e Flaſchenbier Offert.rm v Auehend Vormittag 10 Ahr un e kern en nene durg Echt Coburger Aetienbier, vorſiſihnHeute HSonnaben or g r nen prattiſchen Arzt geteitet wird. Die Mittel gut, 20 Fl. für 3 Mark excl. Flache, bei ihnen
ſoll an vorgezeichneter Stelle eine faſt neue Wirthſchaft, en eine an an ſaf v d anfHeſtehend aus 1 Sopha, 1 Kommode mit Auſſatz, 1 Brod e e e e ehe Wilh. Jutze (Bierhalle) P UWnge ſ
ſchrank mit Aufſatz, I e e i bare Leipzig und Vaſel F o Je e biſt traStühlen, 1 Schubkarre u. A. mehr gegen glei aare Man tSe verkauft werden. Jetſchke, Privatſecretair. werd d r e o a v e

erden zum Waſchen und Moderniſiren angenommenJm Auftrage des Königl. Steuer Amts zu Merſeburg h ne l Halpeker Frau Auguſte hilleh24. April er., Vormittags 9 Alhr, ileine Ritlertee eim hieſigen e zu billigſten Preiſen bei e e inſt1) ein Waſchti en2 ein n n Aufſatz, Oscar Sonntag 0 Mecklenburger Pferde Lotterie i h
3) zwei Stück Rohrſtühle Nai d. hRegen Denſag ſriches t

e r in der Zrauerei zum halben J gorreene r e nMerſeburg, den 23. April 1880. à ark dieſer ſehr veliebte I Wuth
eiſcburq, den Vollziehungs Veamter. ßostu J e dw r Befür Schuhmacher d e rant Bürger Kuner VorlegungEine Chlinder Nähmaſchine ſteht hilig zu verkaufen Acten -Bieres, 20 VI. für 3 Mk. excl. e uns Vor es ung i h

e auf Bestellung frei ins Haus. Der Lector Fred. Luch wird im Saale des u in
Zwei gute Hobelbänke ſind zu verkauſen. Näheres Die ſchönſte Anlage zur Schwindſucht wird bet dem Tivoli Montag den es. April abends 55 Uhr da m

zu erfragen beim Handelsmann Müller, Domladen. n r e e e das zum Leben an iet len d Sr nothwendige Blut ſich nehmen läßt in engliſcher und Mittwoch den 28. April a n hAuf welche einfache natürli iſe Fieber vieleE. Genthe, Oelgrube Nr. 10, n wie Don Je el r J 3bringt ſein reichhaltiges Lager in dauerhaft gearbeiteten Medizin und Geheimmittel und ohne Blutabzapfen, nur in franzöſiſcher Sarg be be e

Damen Mädchen und Kinderſtiefeln ſowle noch ver allein durch die Naturheilkraft geheilt werd über S en einen K.

e e e tenren un e hHerren und Knabenſttefelr eletten, große Praktikant der Naturheilkunde. 75 Pf. ſind in Herrn Stollbers Buchhandllun h
Weißenfels, jetzt Hirſemannplatz (nächſt d. GasAnſtalt). zu haben.Redaction, Druck und Verlag von Th. ihrer m ſt hAuswahl und dauerhaft gearbeitet.
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ditlerſtraße N. t

Korth h S Zur e San m Sen Saiſon 9alet n e Unterhaltung uslehen herS

c eRedaktion von S. Sreiner, Dre und Verlag der dSratisVeilage zum
S. Greinerſchen Hofbuchdrukere (Greiner feſte

Stuttgart

laden Rerſeburger Correſpondent.

m Hauſe. ele
cher Kul d Guido Maria a chrwollen Schleife 25 Gulden, welche Verſchwendung bei der theurener yl Original Erzählung von Auguſte Cyrs (A. Erie.) e Ennni e ne

S (Fortſetung.) Das junge Mädchen eilte haſtig herein, mit von der Herdflamme
er folgende Morgen fand die Frau Rath bereits in voller gerötheten Wangen. Ein Freudenſtrahl übeiflog das liebe Geſicht bei

Thätigkeit. Die Nachricht von der Verlobung ihrer Tochter dem Erblicken der Blumen ſie nahm dieſelben und löste ein darin be
verſtand ſie, natürlich unter dem Siegel der Verſchwiegen findliches Briefchen
heit, ſchnell in der Nachbarſchaft, beſonders bei den Haus „Er iſt verhindert, ſich zu dem für heute verabredeten Ausflug ein

bewohnern, bekannt werden zu laſſen. zufinden, unaufſchiebbare Geſchäfte,“ ſagt ſie leiſe, und auf den kind

e

den d
ne

n
leralseilh
inigen der Wiſch n

die Droguenſe Die Dame ſaß daher in der Staatshaube und dem lichen Zügen lagerte wieder der ſinnige Ernſt.
Oscat M feinen, ſchwarzen Merinokleid zu früher Stunde in der „Merkwürdig! noch nie ſah ich den Herrn Baron am Tage hier
S C Sophaecke und harrte des ſicher zu erwartenden Beſuches eintreten bemerkte ſcheinbar unbefangen die Frau Doctorin

Emily beſorgte mit Hülfe eines kaum der Schule entwachſenen Dienſt Vielleicht mußte Herr v. Renaux die ſchöne Dame begleiten, mit

gierlichen, weißen Vorſteckſchürzchen, allerliebſt aus die Freude, das Strauß bei der bekannten, ſtummen Loni; die Dame lächelte ſo ſüß bei
hräutliche Glück, lachte aus den ſonnigen Augen. dein Empfang und befeſtigte die Blumen an ihrem Gürtel. Der ſchöne

„Ah, ſieh da, unſere liebe Frau Doctorin iſt ſo freundlich, uns blonde Freiherr war auch dabei alle Welt ſah ihnen nach,“ bemerkte
Träge ſo früher Stunde mit ihrem Beſuch zu erfreuen empfieng Frau die ſoeben Eingetretene.

wüßh en das Hausweſen und ſah in ihrem blauen Eattunkleide, dem der et geſtern durch die Anlagen ſpazierte! Er kaufte ihr einen

Wilding die eben eintretende Dame in mittleren Jahren, deren Geſicht „Du mußt Dich geirrt haben, liebe Mina entgegnete ſchüchtern
n ſo zu ſagen verkörpertes Fragezeichen ungeduldige Neugierde Emily; „mein Bräutigam ſie ſtockte „mußte geſtern der EinladungSäulen ſfrach aus den kleinen, boshaft funkelnden Augen. des franzöſiſchen Geſandten zu einer matinse müsicale Folge geben.

h Il „Nun, beſte Frau Medicinalrath,“ begann ſie, Platz nehmend, „wie „Da will ich doch einmal die Kammerfrau der Marquiſe fragen,“gehhba I ich gehört, darf man gratuliren, welches Glück! Eine ſolche Partie meinte dieſe ſpöttiſch, ich ſprach ſie geſtern Morgen, ſie außerte davon

cone Wagte ich nie für unſere liebe Emily zu hoffen kein Wort.
e „Warum nicht, meine Liebe entgegnete piquirt die Frau des „Jch muß Sie erſuchen, meine liebe Mina, uns mit Kammerfrauenalleinrichtl hannes „Meine Familie zählt zu dem älteſten Adel, ich zögerte Klatſch zu verſchonen,“ begann jetzt, ſehr von oben herab, Frau Welding;

M bgar, meine Einwilligung zu geben, da es mir ſehr ſchwer fällt, meine wenn ich auch für Sie nichts Befremdendes in ſolchein Umgang ſindeC 4 Ale. ſo weit ziehen zu laſſen ſie kommt in glänzende Verhältniſſe Ueberhaupt werden die Damen ineine Tochter und mich für die nächſte

n Ein leiſes Klopfen das laute „Herein“ Frau Welding's und Zeit in jeder Beziehung entſchuldigen müſſen, denn wir haben nur
Ohne öffnete ſich die Thüre ſehr kurze Friſt für die Vorbereitungen und für Emily's Toilettenphier: „Guten Morgen, liebe, beſte Frau Welding,“ ließ ſich eine fette ſetzte ſie verbindlich, aber mit ſehr vornehmer Neigung des Hauptes hinzu.

Aetienht Summe vernehmen. Eine corpulente, unterſetzte Figur mit einem ziemlich Die Beſucherinnen entfernten ſich bald darauf, kaum erwartend, ihre
er ſah ſroßen Kopf auf dem kurzen Hals, drei feſtgeſteckte, wie Korkzieher Bemerkungen zu tauſchen Mina, die Tochter eines penſionirten Land

Mark exch n jeder Wange herabhängende Locken, das übrige Haar feſt in einen ſchullehrers, der in die Stadt gezogen um hier Nebenverdienſte für ſich
Sute (Mnatel gedreht, trat ein und ſeine zahlreiche Familie zu ſuchen, meinte gereizt

„Gratulire herzlich! welches Ereigniß! Iſt es denn auch wirklich „Das vornehme Pack, ſeither war ich ſtets gut genug, Emily nähenwülla will der Herr Baron auch wirklich Ernſt machen ein ſo feiner, zu helfen, die Stickereien, welche ſie heimlich fertigte, zu verwerthen, aber
0 n aelbler Herr. Unter den reichſten Dainen könnte er wählen, wie die warte

nd Robert ute erzählen.“ Nur Geduld,“ erwiderte die Frau Doctorin; obgleich ihr verſtorbener
An „Wie habe ich das zu verſtehen Frau Caleulator entgegnete Mann nur Heilgehülfe, ſo verſtand ſie s doch die Leute zuletzt daran

e Rth Man Welding mit hochgezogenen Brauen, ſich ſteif in Poſitur ſetzend, zu gewöhnen ſie mit dieſem uſürpirken Titel zit benennen. „Nur Geduld
e len Sie meinen zukünftigen Schwiegerſohn zu gut für mein Kind?“ wiederholte ſie, „Emily iſt noch nicht vermählt! Ich will jetzt einmal

5 „Bitte tauſendmal um Entſchuldigung lächelte dieſe, „das liebe, Erkundigungen einziſhen, man hat ſo ſeine Quellen
e ſrzige Mädchen verdient ja den Schönſten und Reichſten; ich habe nur „Die Damen ſchienen mir beleidigt, Mama,“ bemerkte Emily zagrget I meine Anſichten über dieſe vornehmen Herren.“ haft, nachdem ſich die Thüre geſchloſſen.

in 26 o „Der Vermählungstag meiner Tochter iſt bereits feſtgeſetzt er „Damen 22 entgegnete ärgerlich Frau Welding, „die Frau Ealculator
im e das Vorhergegangene ignorirend, Frau Welding ſcheinbar gleich dürfte einzig nur auf dieſe Benennung Anſpruch haben, denn ihr Mann

ſo rn fig, obgleich ſie den Stachel der boshaften Reden nur zu wohl iſt ein ſehr gebildeter, tüchtiger Beamter ſie würde auch längſt mehr
er hlte und vor Begierde brannte, ihre Revanche zu nehmen. Das junge von ihm gelernt haben, wenn die Metzgerstochter nicht ſtets in ihr ſpuckte.
u reiſt vorerſt auf die Guter meines Schwiegerſohnes, und wird Mir war der Untgang mit Allen ſtets zuwider, aber man wird leicht,

e den Winter in Italien zubringen. Herr v. Renaux beſonders, wenn man ein Haus bewohnt wie dieſes, zu Dingen genöthigt,

ſeſer ehin
rfügt über Mittel er iſt einziger Erbe des Herzog's welche oft die unangenehmſten Eonſequenzen im Gefolge haben. UnſerPorlen e m e m d Hausherr hätte auch Klügeres thun können, als das alte Gemaäuer in ſo

nd LSieh da,“ meinte die Frau Doctor, „was man nicht Alles erleben viele kleine Wohnungen zü theilen. Es wimmelt ja hier von Wittwen und
ed d ch nn. Da werden wir ja Jhren Verluſt auch bald zu beklagen haben Penſionären, eine wahre Kaſerne! Nun, wir werden die längſte Zeit hier

et m auf den vielen Beſitzungen des Herrn Barons findet ſich doch ge geweilt haben,“ ſetzte ſie tief aufathmend hinzu und lehnte ſich behaglich
ja m Miß auch für die Frau Mama Platz in die Sophaecke, einen angefangenen Roman vom Tiſche nehmend währendſittwoch de Die Frau Medicinalrath klemmte heftig die Unterlippe. der Hieb Emily wieder, wenn auch mit traurigen Mienen, nach der Küche eilte

lein feſt. Während der nun folgenden Tage fand Herr v. Renaux ſtets eineverre n Abermals klopfte es an die Thüre. Ein junges Mädchen mit etwas Entſchuldigung für ſein ſpätes Erſcheinen Nur einmal war er des Nach
rache ne fſiefer Neigung des Oberkörpers trat haſtig ein mittags gekommen vermochte aber einer Aufforderung, mit nach dem

Guten Morgen, Frau Medieinalrath wo iſt Emily Jch nahm ſoeben Wildpark zu fahren, nicht Folge zu geben, zu ſeinem größten Bedauern,
j iſs Vouquet von einem Diener in Empfang er ſchien ſehr in Eile wie er verbindlich hinzuſetzte, da er auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft

„Welch herrlicher Camelienſtrauß! wenigſtens koſtete er mit der Rückſprache wegen der zur Trauung nothwendigen Papiere zu nehmen häkte



i 62
Er brachte aber immer etwas, ſein kleines Bräutchen Erfreuendes,

wenn auch nur werthloſe Gegenſtände. Ein paar Handſchuhe ein feines
Parfüm und dergleichen. Emilys Trouſſeau war bereits in Paris be
ſtellt, die Familiendiamanten wurden eben neu gefaßt, um ſeiner reizenden

bien aimeée, wie er galant bemerkte, würdig zu ſein.
Jeder neue Tag brachte einen Strauß mit zärtlichen Briefchen, und

das anſpruchloſe Kind wartete geduldig bis zu dem Abend, wenn auch

jede Minute bis dahin zählend.
Eines Morgens mußte ſie in weiter Entfernung einen Auftrag be

ſorgen. Es war gegen 1 Uhr, ſie eilte durch den Königsbau, um die
Verſpätung einzuholen, da erblickte ſie von ferne Herrn v. Renaur. Vor
ihm ſchritt der franzöſiſche Geſandte mit ſeiner Gemahlin, der hatte
wohl den Wagen verlaſſen um ſelbſt in den vielen hier beſindlichen
Magazinen einen Einkauf zu bewerkſtelligen. Das Mädchen erkannte
ſogleich die Frau Marquiſe; denn Mina, eine Bekannte der Kammerzofe,

zeigte ſie ihr mehr
mals, da die Eleganz
und Feinheit ihrer
Toiletten ſtets Auf
ſehen erregte.

Jetzt kam Herr v.
Renaux näher, dicht
an dem Paar vorüber
ſchreitend, aber keine
Begrüßung fand ſtatt.
Der Marquis ſchien
keine Notiz von ihm
zu nehmen und ſicht
lich verwirrt bog der
Baron zur Seite.

„G'est Aröle, on
m'a pas compris mes
ordres sans cela, ce
monsieur ne sera plus
en ville,“ bemerkte er
halblaut ſeiner Ge
mahlin.

Emily verſtand die
Worte ihr Athem
ſtockte, gewiß ein Jrr
thum, ihn konnte man
nicht damit bezeichnet
haben aber dieſes to
tale Jgnoriren, ſie
war unſchlüſſig an
einem Schaufenſter
ſtehen geblieben.

Jetzt erblickte ſie
Herr v. Renaux, er
ſchreckte zuſammen, be
grüßte ſie und ſchritt
neben ſeiner Braut,
ohne ihr den Arm zu
bieten dahin.

„Lieber Edwmond,
willſt Du nicht mor
gen mit uns nach dem
Wildpark fahren
Mama iſt im Beſitz
einer Einlaßkarte, ſie
iſt über Dein kürz-
liches Ablehnen unge
halten. Wir nehmen
dann auf dem Rück
weg im Jägerhaus
eine kleine Erfriſchung.

Meine einzig ſchöne SVaterſtadt liegt ja
dort ſo entzückend aus
gebreitet. Ich nehme am liebſten an jener Stelle von ihr Abſchied,“ ſetzte
ſie leiſe hinzu. „Bitte, ſage mir zu Liebe „Ja“, bat ſie innig. So
flehend ſah ſie zu ihm auf, daß er heimlich ihre Hand drückte und zu
kommen verſprach.
Der Nachmittag brachte einen Brief des Herrn v. Renaux, mit der

Entſchuldigung ſeines Nichterſcheinens. Eine plötzlich erhaltene Nachricht
nöthige ihn zu ſofortiger Abreiſe, ſeine Rückkehr ſei von der ſchnelleren
oder kürzeren Erledigung ſeiner Angelegenheiten bedingt, es bleibe ihm
nicht einmal ſo viel Zeit, perſönlich Abſchied zu nehmen. Er er
ſuche aber die Damen, Alles vorzubereiten, da er nur für einen Tag
nach St. zurückzukehren vermöge, um die Trauung zu vollziehen.

Dieſes Schreiben fiel gleich einer Bombe in die Hoffnungen und
Träume der Frau Rath. Sollte man gewagt haben ſie zu düpiren
Unmöglich! Der Gedanke war zu ſchrecklich. Jn Geduld abwarten,
reſümirte ſie ſchließlich, ohne aber dadurch ruhiger zu werden.

leſe zu
beten M
n ſo da
ſt einma

men

Der Tochter gegenüber, welche das gierliche Köpfchen tiefer auf die
in Händen haltende ſeine Stickerei neigte, um die heißen Thränen u
verbergen, bemerkte ſie ſcheinbar gleichgültig „Jch bin mit dieſer Anord
nung zufrieden. Wir e einen Wagen nehmen, um die letzten noth
wendigen Einkäufe zu machenWenig a Buga ſchrieb der Baron daß ſeine Tante in R.
plötzlich geſtorben. Dieſe verſchiedenen Familien in St. notiſieirte Tode n
nachricht verbiete ihm, dort die TDrauung zu vollziehen; ja die Convenienz nen
verlange eigentlich den Aufſchub einiger Monate. Da es aber ſein fehnlichſter er
Wunſch ſet, die Geliebte recht bald ſeinem Onkel als ſeine Gattin vorzu en
ſtellen, ſo wage er den Damen das kleine Dorf L., deſſen Seelſorger n Wauun
ihm bekannt, zum Ort der Zuſammenkunft vorzuſchlagen, er dürfte kaum t
Zeit gewinnen, die Geliebte abzuholen und erſuche daher, am I6ten dieſes e

Monats dort einzutreffen, wo u zu e u bereit e a n
Bündniß geſchloſſen mein Onkel gewonnen, woran ich n„Jſt unſer B uv ß geſchloſſen en i

ner Emily nicht zweſe n
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Winter nach St. zu n
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ren un feſtzeFrau Welding er h hun
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ſchwere Schreiben in d mit
Abweſenheit Emil n.
lange blieb ſte rath haut
los. Viel zu klug tn ſrit
um hier auch ich hre
Anderes herauszulee Hterdene

ſen, war ſie zu heut der
fangen von den ſeit Erine
herigen Träumen eine ſt Kind
glänzenden Zukunft
daß ſie, entgegen ihrer n u
beſſern Einſicht, ſich r
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Möglichkeit, ja ende ohne
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ich beſeſtige ihn Dir dort in Deine Locken ſetzte ſte hinzn
Es war allerdings ſehr romantiſch, aber kam der Verbl e tut

der Gedanke daß der Wagen, welcher ihr Kind in weite n n u
es auch einer ungewiſſen verhüllten Zukunft entgegenführte? nen t zit
vertraute ihrer Klugheit und der Anmuth ihrer Tochter vrklichen du

Die Träume von Glück und Glanz mußten ſich verwien
Nur um Eines ſorgte ſie mit ſchwerem Herzen, um ihren ne

Derſelbe fürſtlich Lſcher Oberförſter, war ein ſrengerehn be
Character, ein ſtolzer Mann von auffallender Schönheit
ſtorbenen Vater ſehr ähnlich Stolz, aber in anderer Wiiſ haſt n ver
Mutter. Niemals würde er dieſe Art der Werbung um ſeine ehe
Hand gebilligt haben. ten ginn hſoſenFrüher ſtets der Liebling ihres Herzens, war in den letz ter ſtä n
eine merkliche Verſtimmung eingetreten, je mehr ſich ſein Charae AWſchied



i

ahn dnhe

i 63
ierliche Köpfenn Weiſe zu denken und zu handeln ſich von der ihren entfernte.

u t e Die letzten Monate führten ihn ohnedies oft in Dienſtgeſchäften von
r m hunſe weg, ſo daß er nur ſelten ſie beſuchen konnte.
gen nehmen un Nur einmal, während der Bekanntſchaft mit dem Baron zur
un Ah ſin) Sndt gekommen, war er ſo auffallend zerſtreut, wortkarg und ernſt, daß
ihn v n Welding keine Mittheilung wagte und endlich beſchloß, die Ange
h hen n allein in S Hände zu nehmen, bei ſeinem geraden, alle Winkel

et n verachtenden Wieſen ſeinen Widerſpruch befürchtend.
un üheſit Kurz vor der Vermählung gedachte ſie ihn mit der Nachricht zu

n Onkel als ſnaſchen. Was jetzt thun Niemals würde er zu einer ſolchen
e en ſeine Zuſtimmung geben denn er liebte ſein Schweſter

ſt vorzuſchlagen un aufrichtig.
id erſuche dahe u. Er darf nichts
heim Ewpfang hetſ nſahren, nichtlein Onkel e denn nach

be du wolzogener heiliger
ter Anhe handlung war

le h v Reſultat ihrer
rei Ewägungen.
rik i n allem Glanz
ſohn nes herrlichen
od. d Sommermorgens

Gr von uten b. Renaux feſtge
ſagte Tag herauf

t gekommen. Emily
du ſang beſtändig mit
bot tiren Thränen.
in I Die Sehnſucht nach

M dm Geliebten ſtritt
u ſecmit dem Schmerz,
An e liebgewordene
ſn n re e der
ch alle Erinne-n tungen der Kind
in heit und Jugend

S n verknüpften, zu

un na es war zurm Abfahrt eng
n Den Hausbewoh
ihn enbereitsgeſtern,

totz dem Verbotder h

t Mutter, heim
h h Lebewohl“ ge

t und von dieſen
e zu ihrer Ehred u bemerkt kein
d u pöltiſches, un

teundliches Wort
En bernommen, ob
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Ha muthungen nicht
in unbedeuntend, mit
u er man die Ab
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t und die am dritten
du Ort ſtattfindende
Hun Trauung aufge

S gehn mommen.

S M Dem höflichen,
S n ſcheidenen Kinde

hie ürnte im Grund
S u iemand. Die

ſah Pfeile richteten ſich

h ur gegen die Ma
e ma, ihren Hoch
ich nut und ihre
n Willkür. Am Schreibtiſch. Originalzeichnung von H. Loſſo w. Mit Terxt.)

en wir in en n e r Erzählt der Kammerfrau der Marquiſe geeilt
n ſeht ſt n em oben rzählten zu der Kamn r quiſe geeilt,

on nd Näheres zu erfahren; kehrte aber zu ihren Verbündeten mit der
ch en in n zurück, daß Erſtere in Familienangelegenheiten nach Frankreich
ſer i an gereiſt ſei.
tut Fetzt begab ſich die Doctorin auf Entdeckungsreiſen, aber ſie erfuhr
juth ihre ſ r unbeſtimmte Gerüchte, da ſie den Kreiſen, in welchen ſich ſeither Herr
anz n n n n naur bewegte, zu ferne ſtand und unter der Dienerſchaft auch keine
win ſteh kkanntſchaften hatte.

ar h Trotzdem verſuchte ſie eines Tages, Frau Rath mit dem Erhaſchten
ufalent ha lannt zu machen, ward aber bedeutet, ſich mit ihren eignen Angelegen

aber n n iten zu befaſſen, und ſie war darauf init Zorn und Rachgier im Herzen
ha Vehn ſchieden

r u Die Abſchiedsſtunde rückte immer näher. Emily eilte noch einmal
5 wa

Aue ſc ſen

nach ihrem Mädchenſtübchen. Dort an der Stelle, wo des Vaters Bild
Platz gefunden, jetzt aber in ihrem Koffer ſie als Schutz und Schirm
begleiten ſollte auf dem zukünftigen Lebensweg, ſank ſie nieder auf die
Kniee. Noch einmal bat ſie Gott um ſeinen Beiſtand, gelobte dem Manne
ihrer Wahl zu folgen in Freud und Leid, ihn zu lieben und zu ehren,
ihm treu zu bleiben bis zum Grabesrand. Jhr war ſo bange, wenn
nur der Bruder ſie dem Gatten zugeführt.

Wie innig bat ſie die Mutter darum, dieſe hatte ihr aber erklärt,
daß gewichtige Gründe ſie zu dem Entſchluß gebracht, dieſes zu unter
laſſen Emily bedeutet, daß ſie ein Scheitern all ihrer Hoffnungen
und Wünſche zu befürchten, wenn ſie auf ihrem Willen beharre.

Das fügſame Kind blieb ſtille, erſchien aber in den letzten Tagen
ſo traurig und ge
drückt, daß die
Mutter für gut
fand, ſie mit der
Beruhigung zu
tröſten: Ein beſon
ders an den Bru
der abgeſandter
Bote ſei mit der
Nachricht ſeiner
Abreiſe nach einem
entfernten Forſt
bezirk, einer klei
nen fürſtlichen Do
mäne zurückge
kehrt.

Dann kam noch

mals ein Schrei
ben des Barons,
erfüllt von den
zärtlichſten Ver
ſicherungen und
glühendſten Be
ſheuerungen; die
ſichere Erwartung
baldigen Wieder
ſehens ſprach aus
jeder Zeile.

Jetzt fuhr der
Wagen vor das
Haus.

„Biſt Du be
reit, Emily?“ rief
die Mama.

Noch einen letz
ten Abſchiedsblick
dem trauten Raum,

dann eilte ſie
hinunter in den
Flur. Dort große
Verſammlung der

Hausbewohner.
Gretchen, das klei
ne Dienſtmädchen,
ſchluchzte laut.

„Jch war Dir
immer gut; vergiß

mich nicht, wenn
Du eine vornehme
Dame geworden!“
weinte Mina mit

vorgehaltenem
Taſchentuch. Die
Kinder hingen ſich
an ihre Kleider,
und der jüngſte
Sprößling des
Lehrers, Emily's
Liebling, ein Mäd

chen von drei Jahren, flehte leiſe, die blauen Augen bittend zu ihr erhoben,
daß Tante Emily ſie mitnehmen, nicht allein zurücklaſſen ſolle.

„Gehen Sie mit Gott, mein Fräulein,“ ſprach die Doctorin ſalbungs
voll, „der Himmel behüte Sie auf allen Wegen.“

Das tiefergriffene Mädchen drückte Allen mit überſtrömenden Augen
die zum Abſchied gebotenen Hände, dann folgte ſie, ohne aufzublicken,
dem wiederholten Ruf der bereits in den Wagen geſtiegenen Mama.
Der Kutſcher hieb, ſcheltend ob der langen Verzögerung, auf ſeine Pferde
und fort fuhr die Braut in den ſonnigen Morgen, durch die von Duft und
Glanz erfüllten Fluren! Ein hundertſtimmiger Hymnus ſchallte ihr aus
ebenſoviel kleinen Vogelkehlen entgegen.

Möge Dein Leben, Du liebliches Kind, dieſem Morgen gleichen!
kein ſchattendes Grau Deinen Weg verdunkeln, und wenn die unausbleib
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lichen Wetter über Dir zuſammen zu ſchlagen drohen, dann flehe zu Deinem
Schutzengel, Dir zu Hülfe zu eilen, um Dich, feſt den Kreuzesſtamm
umfaſſend, hinüber zu geleiten in das Land der Hoffnung und Verheißung.

Wenige Stunden darnach ſauſte eine prächtige Equipage im vollſten
Lauf der Pferde über den Marktplatz und hielt vor dem alten Haus.

Der Oberförſter Ferdinand Welding ſprang heraus ſprach
noch einige Worte zu einem todtenbleich im Fond ruhenden Jüngling,
welcher mit ſeinem zarten, mädchenhaften Geſicht kaum dem Knabenalter
entwachſen ſchien. Dann eilte er in das Haus, ſtürmte die engen
ſteinernen Wendeltreppen hinauf und läutete förmlich Sturm an der
Wohnung der Frau Rath.

Das erſchreckte Dienſtmädchen öffgete zitternd und ſah mit Erſtaunen
den ſichtlich ſehr erregten Sohn ihrer Herrſchaft vor ſich.

„Jſt Mama zu Hauſe frug er athemlos, „ich bringe Beſuch
„Die Frau Rath ſind ja mit dem Fräulein zur Trauung gefahren,

wiſſen Sie dieſes nicht, Herr Oberförſter!“
„Zu welcher Trauung?“ forſchte dieſer, „beeile Dich, ich habe

wenig Zeit.“
„Aber, mein Gott, das Fräulein heirathet ja heute den Herrn Baron.
Der Oberförſter ſtampſte heftig mit dem Fuße auf. „Nein, dieſe

Umſchweife! welches Fräulein! ſage mir nur ſchnell, wo ich meine
Mutter finde.“

64 Er
huſe, Don

und übertrug die Statthalterſchaft Brandenburgs feinem Sohne ohan SonnteSeine lepten Kräfte widmete er dem ſchwachen König Friedrich n n m
er auf dem Reichstage zu Frankſurt 1486 für die Wahl Maximilian In
Friedrichs Sohn, zum deutſchen König wirkte. Albrecht war bereits v
ſchwach, daß er ſich auf einem Stuhle in die Berathungen und Wert 67
tragen laſſen mußte. Er ſtarb bald nach Beendigung derſelben äm 11. Mat
1485. Sein glänzender und gaſtfreier Hof in Ansbach war die hohe Schule
des Geſchmacks; er war prachtliebend, vergnügungsſüchtig und ein ſür die
damalige Zeit ſehr aufgeklärter Mann. Albrechts Regierung zeichnet ſich
durch die Strenge aus, mit welcher er den Adel der Mark Brandend

unter die Landesgeſetze beugte. teſe mAm Schreibtiſch. (Mit Bild.) Welch eine namenloſe ſtille Seligtete n poſtb
welch ein ſüßes Geheimniß erfüllt das Herz des jungen Mädchens das wir genomme.
auf unſerem vorſtehenden Bilde an der halbgeöffneten Klappe ſeiner Shreb erate
komode ſitzen und beinahe hehlings ein zärtliches Billet überfliegen ſehen die zwe

In der That, ſo einfach dieſe Situation auch iſt, ſo kann ſich ein Kün
ler kaum irgend ein Motiv wählen, welches für maleriſche Darſtellung dank Fran
barer und mannitgfaltiger zit variiren wäre, als dieſe Situation. Welch ein 2
Sturm von Geflihlen und Gedanken iſt in dieſem jungen Wieſen angeregt
durch jene erſten flüchtigen Zeilen der Leidenſchaft! Wie ſiebern die Pult ter de
der jungen Schönen vor Vergnügen und Aufregung, wenn ihr gieriger Vlichde Zellen e wie nützt ſie jeden freien Augenblick um dieſelben welftänd

noch einmal heimlich zu überleſen, bis ſie Zeit und Gelegenheit findet die t hat, ſt
ſelben zu beantworten! und dann die Antwort Wird der Wurf, den die ſſtengung

junge Schöne damit thut, ihr Heil und Segen oder Schmerz Enttäuſchung O un
und lebenslange Reue bringen Dies alles ſind Fragen, deren Erklärung
noch im dunklen Schooße der Zukunft liegt. O. M. n den letzt

Von

Begründete Entſchuldigung.
Richter Ihr ſeid geſtern kurz nach dem Mittageſſen

aus Eurem Arreſtlokal entſprungen und auf der oberen Pro
menade wieder erwiſcht worden

Gefangener: „Ja, es iſt ſo, Herr Richter! Aber ich
habe halt immer gehört, daß ein Spaziergang gleich
nach dem Eſſen eine ſehr geſunde Gewohnheit iſt.
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Vertauſchte Rollen.
Dieb: „Sie, Herr Schutzmann, da nehmen Sie dieſen

a feſt, es iſt ein Taſchendieb, denn er will mich ein
techen

Jetzt kam die Reihe des Erſtaunens an Gretchen.
„Die Frau Rath begleiteten Fräulein Emily und dieſe wird heute

mit ihrem Bräutigam, dem Herrn Baron, den Namen vermag ich
micht zu behalten Renard oder Bernard, getraut.“

Der junge Mann taumelte, faßte mit der Hand nach der Stirne,
denn er glaubte ſich vom Wahnſinn erfaßt.

(Fortſetzung folgt.

Albrecht III. (Mit Bild.) Unſere vorſtehende Abbildung führt uns
einen Ritter aus dem 15. Jahrhundert vor die Augen: den Kurfürſten von
Brandenburg, Albrecht III. auch Achilles genannt, dritten Sohn Friedrichs,
des erſten hohenzoll Kurfürſten von Brandenburg und der Eliſabeth von
BaiernLandshut. Am 24. Nov. 1414 in Tangermünde geboren wurde er
in ſeinem 15. Jahre zu ritterlicher Ausbildung an den Hof des Kaiſers
Sigismund geſchickt. Mit ſeinem ältern Bruder Johann machte er 1435
eine Pilgerfahrt nach Paläſtina, und 1488 wurde er vom König Albrecht II.
zum Schüutzherrn der Schleſter gegen Polen ernannt. Von ſchönem, ſtarkem
Körperbau, in allen ritterlichen Künſten gebildet, dabei ſehr raufluſtig, zog
er von einem Turnier zum andern und trug in 17 Feſtturnieren den Preis
davon. Seit ſeines Vaters Tode 1440 im Beſitz des Fürſtenthums Ansbach,
gerieth er mit den Nürnbergern in heftigen Krieg, der 1450 durch Vergleich
beigelegt wurde. Durch den Tod ſeines Bruders Johann fiel ihm 1464 das
Fürſtenthum Baireuth zu, ind 1470 übertrug ihm ſein durch einen Kanonen
ſchuß taub gewordener Bruder Friedrich II. nach dem Tode von deſſen Sohne
auch die Marken ſammt der Kurwürde. Doch blieb er in Ansbach wohnen
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